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Galileo Galilei und die romifdje Inquifition.
Don Prof. P. Romuald Ban, 0. 8. B.
(Fortjetung.)

€cit Ariftoteled uud jdon vor ihm Hatte man gany allgemein dex
Mnfidyt gehuldigt, dic Grde ftehe feft und bilde den Mittelpuntt der Welt,
um bden {id) in freisfdrmigen BVahnen die €Sonne und der Firjterne
himmel alle 24 €tunden einmal, der Mond und die Planeten aber mit
pexjdjicbener Dauer der Umlaujdeit bewegen. Dicfe Annafhme licf jedod)
bie Grfldrung der Himmelderjdcinungen um jo verwidelter und jdywoie-
riger erfdjeinen, je genauer im Laufe der Beit die Beobadjtungen und
Mefjungen wurden.

Da verjudyte der geniale Domberr von Frauenburg Nifolausd
Ropernitusfite (F1543) den von Plato und Ariftard) !) audgefpredyenen
Gedanten, dap die € onne den Mittclpuntt unfered Welijyftems bilde uud
nidt die Grde, dafp diefe fid) vielinehr wie die iibrigen Plancten uwn
die €oune bewege, den wifjenjdjaftliden Beweid Fu cxbrizigen. Tiefe Ana
nafme crleidjterte ndmlic) die Grtldrungen der verfdjicdenen Eternens
bafnen ungemein, namentlid) die Grtldrung bder jdeinbaren Fidlaufe
und Etillftande der Plancten, bdie feiiher den Ujtronomen endlofe

1) 6. Wolf, a. a. O. S. 281.
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Edwierigleiten bereitet und bdie verwideltften und willfirlihften Gr«
flavungen mitteld Dbder fJogemannten Gpicytlen (Jiebentreije) veranlaft
Datten. Freilid) dachte jid) Kopernifus die Berwegung der Planeten um
die €onne nod) ald cine freidjdormige, auf jedem Puntte ihrer Lafhnen
gleid) jdnclle und bradyte jo nidt alle Gpicytlen au3 feinem Eyjtem
weqg. Tie Edyvierigleiten, die diejem nod) anbajteten, waren vielmehr jo
exfeblidy, baf3 ber Ujtronom Tydjo de Brahe 1585 wieder Jum Pto-
lemdifdyen €yftem guviidfehrte, indem er deflen Hauptmdangel dadurd)
abftreifte, da er lchrte, die Grde bilde jwar den rubhenden Mittelpuntt
der Welt und tverde von bder €onne und dem Wende umtbreift, bdie
Planeten aber bewegten {id) unddit um die Sonne und erjt mit dicfer
jugleid) um die Grde, ftatt daB nady der friihern Unnahme aud) die
Planeten die Crde unmittelbar umkreijten,

Kepler [Gloh fid) dagegen eng an dad €yjtem ded Sopernitusd an.
Jhm qelang 3 aud) (1609) dasjelte vollfommen cinfad) und viel gee
naucr darjujicllen durd) die wei erflen nad) ihm benannten Heute nod
giiltigen Gejee, gemadp weldyen die Planeten nidht in treidfdrmigen,
jondern in elliptijdyen Balnen und jwar mit ungleigmifiger Ge,
jhmindigleit (am langfamjten in der Eonnenferne, ,Aphel,” am jdnells
ften in der €onnenndbe, ,TPerihel”) fid) um die Sonne beweglen, die
Sonne aber nidht im Mittelpuntte, joudern in einemn der beiden Brenn:
puntte eincr jeden Gllipje jtehe. Damit rourden alle Gpicytlen 2c. iiber=
flifjig. ,Jn diefer jeht vollendeten Cintadyheit verbunden
mit der grofiten Genauigfeit lag der widitigite Wafhr-
jeinlidhfeitggrund fiix dad fopernitantijde €yjtem,” ?)

Mehr ald 20. Jabhre {pdter, 1632, licB nun wie fjdon exwibhnt,
Galilei feinen todmijdyen Tialog erfdeinen, den wir der Kiirge Halber
im Nad)ftehenden allein beriidjidtigen twerden, 1weil er alle Berweife
fitr bie neue Theorie die in Galileid verjdjiebenen Werten jid) finden,
vollfldndig und ausdfiihrlidy jnjammenfafst. Dieje Beweije laffen fid)
wefentli) auf drei juriidjiifren; fie fuBen 1. auf den fdjeinbaren
Riidlauf und Etillitand der Planeten, jowie ifhrer twedjjelnden Ent-
fernung; 2. auf bie RNotation der Sounenjleden; 3. auf der Erjdjei-
nung von Gbbe und Flut. Weld)ed ijt ihr Wert?

Beyiiglis des erften Punfted iibertrifit die Crtldrung Galileid ,an
Durd)jidtigleit und Rlarheit weitaud die Darjtellungen,” welde
 pon Kopernitud und von Kepler gegeben worden waren, Inhaltlid

1) Lindmeier, a. a. O. S. 161. Folgende Darftelluny fdhliegt fidh an feine
vorjiiglie Rritit an. Bergl. aud) Grijar, S. 83.
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aber ift feine Grflarung den Anfftellungen Keplexd gegenilber ein wefent-
lider Ritdjdhritt, indem Galifei, die Endedungen Keplerd, feine ,mit
Riefengeduld bewiefenen €llipjen,” vornehm ignorierend, Hhartnddig an
den veralteten R veidbahnen der Plancten fejthielt. Die grofien Sdhwierigs
feiten, die fich baraud ergeben, jowie der Umijtand, dafy feine Grtlarung
da8 alte €yjtem in der Form, die ihm Tydjo de Brahe gegeben Yatte,
nidt unmioglid) madjte, dap aljo damit die Annafhme ded neuen Eyfiems
nidt al8 notiwendig bewiefen war, veridywieg Galilei vollftindig. Dasd -
gleiche gilt, wie aud) 3 B. Giinther !) jugibt von jenem Argument,
weldjed Galilei aud der wedjjelnden Entfexnung der Planeten 3og.

Datte jo fein exfter Beweid nur formelle Vorgiige, wihrend
er inhaltlidy fid) ald unfhaltbar erweift, fo find die wei andern
volljtandig ,null und nidtig.” Denn bdie Rotation dexr Sonnenfleden
laBt i) ebenjo gut evtliren, wenn man annimmt, dap die Sonne um
die Grde fid) dbreht, ald wenn die Grde um die Sonne fid) bewegt; bie
Grtlarung der Cbbe und Flut aber aud einer ungleid)jdrmigen Bewe-
gung ber Grde, auf die fid) Galilei am meiften ju gut tat, ift vollends
faljdy und twurde jdon damald allgemein ald faljd) begeichnet. 2) Ceine
Gegeitentheorie Hat ,in Feinem phyjifalijden Lehrbude ujnahme ge-
funden.” Der Hauptgrund der Crideinung ift ,gerade da ju judyen, wo
ihn Galilei ju juden filv itberflitfiig, ja fitrv ldderlich Hielt.” Lamit
fielen aber aud) dbie Edylitfje dabhin, welde er bdaraud fiir dad neue
Weltiyjtem jiehen wollle.” 3)

€o jtand e8 mit ben Beweifen Galileid. Den wirllid) triftigen
Wahrideinlidteitdgrund, den RKepler fiir die neue Theorie nadygemiefen
Datte, unbd ber fiiv ein mweitered JForjden eine folide Grundlage bot,
hatte Galilei verddytlid) auf die Eeite gejdoben uud dafiir felber nux
unfaltbare Arqumente aufgeftellt. Eolde Edywdaden fonnten, trof
ber flotten und Dbeftechenden Darftelurng, durd) welde fie Galilei ju
vertujden gefucht, nidyt verborgen bleiben. Ginen wahren Wert beans
fprudjten in feinem Werle einjiq die Widerlequngen eined gros
Ben Teiled der gegen dud neue Epftem vom Etandpuntte
dber bamaligen Phyfitlehre ausd geltend gemaditen Edywie-
vigfeiten. Damit Hatte er ,ohne Jweifel die widhtigite und jdwierigfte
Urbeit geleiftet,” *) war aber aud) dba ,nidt iiberall bid jur vollen

HY a O S, 189,

%) Berg'. Sdanj, bift. Jabhth. a. a. O. &. 180. .

8) 9. wWiitller, S. J. ,Die Erideinung von Ebbe und Flut in ihrem Juiammens
bang mit dem fopern. Welijpftem? Stimmen a. Maria-Yaad). Bd. LVI. (1899) &. 542.

Y) Qingmeier, a. a. O. S. 163. .
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Wahrheit durdyzedrungen.” ilbrigend ge[djah died eben exft im Jahre
1632, wabrend bdie Berurteilung feincr Theorie, die und hier junddit
bejdijtigt, ind Jafhr 1616 falt. Nud weun man trohdem aud
beim jweiten ProgeB (16:33) fidh) 'wieder auf den gleiden Standpuntt
fteftte, fo Llieqgt der Grund bdarin, bdaB bdie ncue Leljre ofhue pojitive
LBeieife, eingig durd) die OHebung bder frither entgegenitehenden
phyjifalijhen Sdywierigfeiten nod) nidht ald begriindet gelten fonnte,
daB ferner bdie NRidter Galilei3 und mit ihnen jehr viele anbdere,
felbjt mathematijd) gebildete Leute wie 3. B. Ricciolt audy jene Wider-
legungen nod) nidht erfafiten. ,Aber feliten jie dadurd) ctiwa melhy, als
Galilei gefehlt Lat, bder ja aud) den ungeheuren Fortidyritt 'Replerd
vom Jabhre 1609 jelbjt ein Bicrteljahrhundert fpdater (1632) entweder
gar nicht erfannte, und dod) gany unberiihet lieR? . . . Fehlten ferner
jene Ajtronomen tweniger, weldie nad) Newtonsd abjdlicgendem Werte
von 1687 nod) durd) Jabhriehnte Hindurd) Gravitationdtheorie mijad-
feten und an den Karthejianijden Wirbeln fefthielten?” )

$Hitte nun Galilei jeine Lehre nur ald Hypothefe vorgetragen nnd
ihren €ieg bejdjeiden der Jutunijt iiterlafien, jo rodve dber Sturm nidy
lo3gebrodjen, der in der Folge jeine Gewitter itber ihm entlud. Eein
ehler befland davin, dafy er fie, jeinem jid) iibexjtiiryenden Wefen ents
fpredjend, trof dev Edwadyen in ihrer Begriindung, ald allein wafhre
und beredytiqgte, jeine Bewreije ald wingende anerfannut
wijjen wollte. ®Pcd idien jedod) dben Bertretern der alten Wifjens
{daft einen walhren Umitury alled Beytehenden mit fid) ju fiihren; jdyten
e§ ja, a8 ob die Welt quf cinmal auf den Fopf gejtellt wnde. Die
Grde, bigdalhin der Mittelpuntt ded Univerjums, fjolte jum Fleinen
MWandeljtern degradiert werden; der Boden unter den Fiifien der Menjdens
geichledhter nicht mehr fejt ftehen, Tondern in lunbegreiflider Edjnelligleit
durd) den Raum dahin fliegen; die taufende von Jahren Hindurd) afls
gemein gehegten Anfdjauungen aufgegeten, die altchrwiirbigen LefHrjife
aller €dyulen unter die Bant gewijdyt, dad Jeugnid ded Augenidyeined
permorfen werden; und dad auf Walhrideinlidhteitdgriinde Hin, die gum
mindeften diejenigen, welde bad alte €yjtem fiix fid) Hatte, nidit ibers
boten! Eeclbjt Gothe meint: , Biellcicht ijt nod) nie eine grifere Forde-
rung an die WMenjd)fheit gejdjehen!” 2)

Die Aftronomen und PhHhilojophen felber gaben bdad
Beiden jum Widerfprud) und Kampj. Baco von BVerulam (§1626)

1) Qingmeier, 0. a. . ©. 201. Bergl. fomer ten 7. Artfel, unien.
) oOeidiidgte tex Fartenlehre.” (Lempel, Balhn, XXXVI. &. 140.
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ei:: bafnbredjender Geift im Gebiete wifjenidaftlidger Forjdhung, jdhrich,
jene Annafhme ald Wahrheit Yinjtellen fonune nur Joerjenige, dem ed
nidt davauf anfommt, allcd Moglide in der Natur ju erdiditen, too-
fexne nur jeine Redhynungen ujammenftimmen.# Gbenfo will der Beits
genofje Bacod und Galilei3, der Ajtronom Pagini in Bologna, dem
neuen €pjtem nur der Wert einer ,Hypotheje, geeignet die Himmelas
exfdgeinungen dargujtellen und vorherjujagen zuerfennen, meint jedod,
.8 verftofte gegen die Philofophie.” *) Ahnlidy jpraden und jdhrichen die
bamaligen Aftronomen und Gelehrien;; Chiaramonte, Bodcaglia,
Mazzoni, ImYofer, Riccioli, Claviusd, Padqualigo, Braffi,
Grienberger, Frijdlin, Maurolycusd, Barociug?) u | -
Der beriithmte Gelehrte Juftusd Lipjiud nannte die Kopernifanijden
Lehren: ,Delirien,” eine ,jdjon beqgrabene, wiffenjdafilide Havefie;”
€faliger: cin ,lngeheuer;* Tydo de Brahe Datte ihnen jdon
frither ,pOyjijdhe Abjurditit” wvorgeworfen. 3) Gerade vor Begqinn bded
proeiten Progefjed erfdyienen anti-galileijde Sdyrijien bom Lowener Profefjor
Fromond, vom Mathematifer und Mediginer Morinud zu Paris,
vom Philojophen Berigard ju Pifa, vom Ajtronomen Bartolinus
au Sopenfhagen, vom Aftronomen Sdyeiner zu om u, |. w. 4) Die
Unverfitdt Lowen war audgeiprodjen antifepernifanijd); ebenjo diejenige
su Pifa; aud PLouai jdrieb man, naddem die Nadjridit von dexr Ber.
urteilung Galilcid dajelbft befaunt gegeben toorden, an den Nuntiud ju
Briifjel: ,Der Univerfitdtéfangler und die andeven Profefjoren find fjos
toeit entfernt der fanatiiden Meinung bded Kopernifud Beifall 3u
gollen, daf fie diefelbe vielmehr aud ifren Horjdlen Hinaudgeworjen und
hinaudgepfijfen Haben.” )

NAber aud) pitere Afiromen, obwohl meiftenteild felber Roperni-
faner fpradjen fid) iiber die damaligen Anfinge de3 Syjtem3 nid)td
weniger ol3 giinftig aud. Um nid)t ju reden von Delambre, Las
grange, Orage, welde fie faft mit nod jdirfern Auédriiden verurs
teilten, al3 bdie Jnquif:tion, nannte Laplace ®) bdie Griinde Galilcid
blofe ,Analogien;” Sdyiaparelli, 7) der beriihmte Maildnder Ujtro-
nom, fagt, dafy im 16. unbd 17. Jahrhundert dad alte Epjtem ,gleidh
gut iie dad neue jur Darjtellung der Grideinungen verwertet werden

1) @rifar, 6, 101.
) Grijar, &, 721,
- ) Brijar, &. 725.
Y) Grijar, &. 120, Anmerlg.
*) Grijar, 6. 677.
N %) Grifar, ©. 83.
) &6rifar, ©. 83, Anmerlg.
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fonnte;” Sieqmund Milller?) ift bder Meinung: ,Filr einen mit
ber ftronomie feiner Beit (er vedet von Baco, dem Beitgenofjen Galileid)
vertrauten Mann Yonnte dbamald die gdogentrijdhe (==die Grde ald Mittel=
punit annchmende) Theorie dburdjaud nidyt jo viele Widexfpriidje, bie
beliogentrijhe (=die Sonne al3 Mittelpuntt anehmenbde) Theorie aud
lange nidyt bdie Borzilge darbieten, twelde wir gegenwirtig in beiden
wabhrnehmen miifjen;” dhnlih Amoct, Gilbert u. §. w. Edlagend
ijt bie Bemerfung P. Adolph Mitllersd: 2) ... ,Alle die eigent:
lid) gutreffenden Beweidfiihrungen filx die abjolute Wahrheit
ded Ropernitanijden €yjtemsd find entweder jpdtern Datums,
oder jebenfalld von @alilei in jeinem Dialoge nidt vorges
bradyt. Weder die Lidjtaberration, nod) bdie allgemeine Gravitation,
weder die jihrlide Parallare der Geftirne, nod) die fonftanten Rota-
tiondad)jen der Planeten waren ju Galileid Beiten befannt. Die geifts
reien Peudelverfudje eined Foucault waren nod) nidht gemadyt, die
Eternjdnuppentheorie eined Edhiapparelli war nod) nidht aufgeftellt; das
mald wupte und abhnte man nod) nid)td von einer BVerjdjiebung bex
Epcttrallinien, von einer Vevdnderung der Sdywertrajt und wie all die
®rilnde HeiBen mdgen, bdie dem fopernifanijden Syftem im Laufe dex
Beiten fiegreiche Goideny verjdafften.”

» Madjen wir aljo,” jo |dhliefit P. Angelo Secdyi, mit weldem
wir aud) unferer Beugenveife ein Enbe jehen wollen, fein IGngered Gut-
adgten 3) iiber den Wert der Galileifdyen Urqumente,” maden wir alfo
den notwendigen Unterfdjied jtoijdjen den verfdyiedenen Jeiten, und tiv
erden finden, bdafy die Jeitgenoffen Galileid gar nidt jo fehr Unvedit
taten, indem fjie fidh ihm iwidexjefpten,”

Dad aljo war bdie Stellungnahme bder damaligen Gelefhrientvelt,
und bamit der bdffentliden WMeinung dberhaupt, jum neuen Syjtem,
died bad Urteil der jpitern und Yeutigen Wifjenjdaft fiber dben LWert
ber von Galilei erbradjten Beweife.

Pagu fam nun bdie grdte, die theologijdhe Sdhierigleit, ndmlid)
bie fdeinbare Sdhriftwidrigteit ber neuen Lehre. Wenn aud)
mandjer der in bdiejer Hinfidht gemadyten Bortiirfe offenbar nur von fana-
fdhen Hebern Yerriihren tann, jo darf bod) nid)t vergefjen werden, dah man
fidh damal8 nod) mitten in den Erjdyiitterungen befand, welde die tirdliche

H@rifar, ©. 102, .
') © imme a Maria Laad), Vd. LIL, (1897). ,Die Sonnenflede im Jujammen-
Hanp mit tem Kopernifanijd) n Weltj)jtem,* S. 3652. Bergl.: Wolf, a. a . S. 235.
Secdhi et Srijar, S. T:1 §.
6 %) Das Butadyten Secdhis ift fait volljtindig mitgeteilt von Grijar a. a. O.
. 721, 1.
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Revolution ded 16. Jahrhundertd GHervorgerufen Hatte. ,Beveiteten nidht
eben der Humanid3musd und der Protejtantidmud einer jogenannten ,freien
Wiffenidjajt” thre verderbliden Wege? Griffen nidyt die angeblidjen Re-
formatoren, unter Ginfilhrung eined willkiicliden figiitlidgen Berftdands
nifje8 von Bibelterten an der Stelle ded wortlidhen, die Grunddogmen
ber fatholijden Sixdje an, ein Beifpiel, defjen Gefahr die gelehrten
Berteidiger ded antifopernitanijhen Jnderentidjeided zur Redptfertigung
dedjelben hervorheben ? BVertrat nidyt jelbjt Galilei im Lampfe filv feine
neue Bibelaudlequng Sdle, die, wenn cinigevmafien geprept, jeden Nas
tholifen mit Beforquid fiir bie begriindeten Nedjte dex fird)lidien utoritit
gegeniitber der Wifjenidjaft erfiillen muften?” 1) Und war aud) die Ges
fahrdung ded Glaubend durd) dad fopernifanijhe €yjtem an und filr
fid) nur Sdyein, ,jo traten dennod) bei mandjen unter die allgemeinen
Berfiihrung dexr Beit die gefiivdjteten Folgen fhlimm genug Hervor. Eie
glaubten mit dem alten Weltiyjtem aud) die alte Heligion iibermounden,
au {hen.” %) Giordano Bruno 3. B. verfiindete dad Kopernitanijde
€yjtem ,ausdriid(id), um dbamit die gefamte drijtlidie LWeltanjdauung
aud den Fugen 3u Deben.” 3 Dad exrfeijdyte entjdhlofjen Ubroelr.

Die rimifden Kongregationen Hatten fomit dad Urteil ju fillen
iiber ein €yjtem, filr weldyed nur gany unjulinglide Grilnde fpraden
bag der llberlicferung aller Jahrhunderte und der Beftdtigung durdy
pen Augenjdyein feltjt wideriprad) und bdedhalb von bder iiberrviegenden
Mehrheit der gelehrten Nreije ald Abjurbitit vevworfen tourde, defjen
Annafhme dagegen einer wic man damald glaubte unexhdrten Ausdlegung
verjd)icbener Stellen der Deiligen Schrift gerufen und jo den fid) iibexs
ftitegenden Neuerungen, tie fie gu jener Beit um fid) grifjen, offenbar
ben groften Borjdjub geleiftet Hatte. Wer ficht nidht die Sdywierigteit
einer joldjen Lage ein? 3 hitte , movalijd) genommen ciner and Wunbderbare
grengenden Hdfhern Dajwijdentunit bedurft, um ein andeved Rejultat
ald dad8 befannte Berbeijufithren.” ) Fitr infompetent durften fid) bdie
tivd)liden Behorden nidgt ertldven, naddem die Frage einmal eine theos
logijdje geworden und bie Gntjdeidung 3zu treffen war ,eritens,
ob bdad Bibelwort eine gdttlihe Belehrung iiber dad Himmediyfiem
barbiete, und wenn ja, jweitend, ob mit diejer Anjidyt die fopernis
Fanijdje Anfidt iibercinjtimme.” %) €o gaben fie denn — nid)t aus

) Grifar. &, 33.
5 e ) Grijar, €. 74. Gr beruft fid dafelbft auf @.bler. Bergl. aud) Gdthe, a. a
. ©. 140.
) Fr. v Deriling: ,Das Pringip ded RKatholizsmus® 1899, S. 64.
Y) Oriiar, &. 720
®) Grijar, &, 728.
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Boreingenommenheit gegen Galilei: dad erhellt qud dem
Empjang, ber ihm 1611 zu Rom ju Teil ward und aud der qangen
Behandlung, die man ihm angedeiben lieh, nidht aud Feindjeligteit
gegen den Fortidritt, da3 beweijt die Begeijterung, mit der man
in firdylidhen Rreifen jeine jonjtigen Werle la3, fowie die Nnterjtiung,
beren fid) fatholijdyerfeitd der von jeinen Glaubendgenofjen lebendlinglich
egtommunigicrte Proteftant Repler erfreute; nidyt ausd Furdt, das
neue Eyftem tdunte an jid) drr Rivdhenlehre jhadeun, dasd
acht aud den cben angefithrien Worten Bellarmind hervor, denen wit
aud jemer Beit nod) melhrere dfnliche Audjpriihe an die Seite fehen
tonuten, fondern vom Drange dber Wmitdnde bejiegt — ifhy ebens
foentidynidbaved wie ivrtiimlidhed Wrteil dahin ab: die neue
Rehre fei falich) und der GI. Sdrift widerfprechend. Daraud cutwidelte
fid alled ilbrige gany naturgemdf: Dad Berbot bdicfer Lelhre (1616)
bann der Proge wegen 1lbertretung bdiefed Berboted, und die Beruts
teilung ®alileis. (1633). (Sdluk folat.)

Padagogildies Rllerlri.

1. Dag Sdhulfurnen in Japan bietet dad BVild ecincr volljtandig milis

tarifdhen Jugendergiebung. JIn den Vorjdulen fir Kindexr von 6 bis 10 Jabren
wird Untervidt erteilt in der Sittenlebre, im Kejen, Sdyreiben, Redjnenr und
Turnen. Dagu fommt dann nody Jeidhnen und Singen, fowie fiir WiadLen
Niagen. In den Glementaridhulen bei den Kindern von 10 bid 15 Japren gebhoxt
ba8 FTurnen zu dben widtigiten Fadeen. Wdahrend der drei erjten Jabhre find
ihm, trei, in den beiden lepten fogar fiunf wddentlidhe Qehritunten gewitmet.
n Stundbengabl wird e8 hier nur von bem Japanijden (5 Stunden) und ben
fremven €praden (6 Stunden) erreidht, begw. iibertroffen. n ben Ldbern
Edilen, bei Knaben von 15 bid 19 Jahren, nimmt e8 mit 6 Stunden jogar
bie cxjte €telle unter allen Lehriadern ein. Tex Unterridit qlictert jidh wie bei
und in {rei., Ordnungd: und Gexdteitbungen. Ciyentiimlid) ober ijt tem japas
nifi€en Sdultutnen dad auperordentliche Gewidt, dbad, wie bie , Jeitjdrijt fiiv
FTurnen und Jugent fpiel” mitteilt, nomentlih anf ten Hdheren Stufen den milis
tdvijhen Mebungen beigelegt wird. Vom CGingeldrill wird bier fortgefdritten
bis gum Bataillondererzieven, und jdlieglid) werden jogar Sheib:njdjiegen, Felds
dienftitbungen und Befefligungdorbeiten vorgenomuen. VuBerbem 1werten die
Stiiler der oberiten RNlajjen nod) bejonderd ald ebifien der in den unterjten
Rlajjen unterviditenden Turnlehrer ansdgebitbet, wo fie bann eine ahnlide Tatigs
téit ausfiben, wie bie Gejreiten im prengif ben Retrutenexerzizren,
v .« 27 9n bdem Gefanqmwettitveit in Rafjel beteilinten fih audy trei Lehrers
gefangoexeine, die von Verlin, Bremen und WMagdebury. Die beiden cxjten fas
men in tie Gbrentlaffe und erbhiziten evite Preife. Dem Kaiferpreid befam dew
fdlner Pdnnergejangverein; ihm gehdren viele Lehrer an.  Sehr exfrentidh it
ver Wunfd) ded Raijers: dad BVolfdlied redit 3u pilegen. ;

—— e e am



	Galileo Galilei und die römische Inquisition [Fortsetzung]

